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In der 111. Sitzung des Stiftungs-Vorstands am 06.12.2016 

wurden folgende Projekte aus Stiftungsmitteln beschlossen:

NEUE FÖRDERUNGEN  
PROJEKTE AUS STIFTUNGSMITTELN

Lokale Agenda 21 Trier e. V. – 
„Mischkulturen“ – Essbare Stadt Trier 

Mit dem Projekt „Mischkulturen“ soll der 

öffentliche Lebensmittelanbau auf städ-

tischen Brachflächen gefördert werden. 

Die Umgestaltung von Brachflächen in 

der Innenstadt sowie im Umfeld von 

dauerhaften Unterkünften für Geflüchte-

te zu produktiven Gärten soll der Aufwertung des Stadtbil-

des dienen. Außerdem sollen die neu gestalteten Flächen 

inspirierend wirken und zur Nachahmung im eigenen Um-

feld (Privatgärten, Balkone) anregen. Mit dem Bau von 

Hochbeeten und gemeinschaftlichem Gärtnern sollen Be-

gegnungsorte im urbanen Raum sowie neue Möglichkeiten 

zu bürgerschaftlichem Engagement geschaffen werden. 

Das Projekt wird mit 88 % der förderfähigen Projektkosten 

unterstützt.

Pro Luchs e. V. – „Helfer-Netzwerk Luchs  
im Pfälzerwald“

Rheinland-Pfalz hat sich mit den Ma-

nagementplänen für den Umgang mit 

Luchsen und Wölfen frühzeitig auf die 

erneute Anwesenheit der Großkarni-

voren eingestellt. Tierhalter – und ins-

besondere die Schaf- und Ziegenhalter – begrüßen diese 

 Unterstützung. Gleichzeitig monieren sie, dass der Perso-

nalaufwand nicht unterstützt wird. Im Pfälzerwald wurden 

im Sommer 2016 die ersten drei von insgesamt 20 Luch-

sen freigelassen. Dem Schutz der Nutztier-Herden kommt 

in der Akzeptanzarbeit eine wichtige Bedeutung zu. Viele 

Tierhalter arbeiten am Rande der Wirtschaftlichkeit. Die Be-

weidung hat aber auch eine ökologische Bedeutung für die 

Lebensräume Daher sollen Tierhalter über Ehrenamtliche 

beim Schutz ihrer Herden unterstützt werden. Über eine 

Koordinationsstelle soll ein flächendeckendes Netzwerk 

von ehrenamtlichen Helfern aufgebaut werden. Begleitende 

Pressearbeit soll über das Helfernetzwerk informieren und 

weitere Helfer für das Projekt gewinnen.

BUND Rheinland-Pfalz e. V. – Bildungsordner 
als Einstieg in die Umweltbildung 

Mit der Konzeption, Gestaltung 

und Bewerbung eines Bildungs-

ordners für 13- bis 19-Jährige 

will der BUND RLP e. V. die Einstiegshürde in die Umweltbil-

dung senken und Lehrpersonen zum Einsatz ermutigen. 

Der Bildungsordner besteht aus einer Zusammenfassung 

der wichtigsten Natur- und Umweltthemen und einer Über-

sicht zu geeigneten Natur und Umweltbildungsstätten. 

Über einen regionalen Bezug sollen Jugendliche für den 

Natur- und Umweltschutz sensibilisiert und es sollen Hand-

lungsfelder aufgezeigt werden. Die Kompetenz-, Werte- 

und Wissensvermittlung steht im Zeichen des interaktiven 

Lernens.

Das Projekt wird mit 90 % der förderfähigen Projektkosten 

unterstützt.

START
NEUE FÖRDERUNGEN 1 2 3 4
UMGESETZTE PROJEKTE 1 2
EU LIFE LUCHS 1 2
EU LIFE MOORE
EU LIFE HOCHWALD
VERÖFFENTLICHUNGEN

http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://www.umweltstiftung.rlp.de/


D
E

ZEM
B

ER
 2

0
1

6

n
ew

sl
et

te
r

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz
Diether-von-Isenburg-Str. 7
55116 Mainz

Telefon 06131 165070
Fax 06131 165071
kontakt@snu.rlp.de

www.snu.rlp.de

BUND Rheinland-Pfalz e. V. – 
Umweltbildungs kampagne zu nachhaltigem 
Konsum 

Über das Beispiel der Ernährung 

sollen bei der Umwelt-

bildungskampagne für einen 

nachhaltigen Konsum junge Menschen mitgenommen und 

aktiviert werden. 

Im Fokus steht die Ernährung mit Produkten aus regionaler 

und ökologischer Landwirtschaft, welche einen essentiellen 

Einfluss auf Boden-, Gewässer- und Artenschutz haben. 

Darüber hinaus werden die Zusammenhänge von klima-

freundlicher Ernährung und dem allgemeinen Verständnis 

von Natur- und Umweltschutz insbesondere für junge Men-

schen herausgearbeitet.

Das Projekt der BUNDjugend RLP wird mit 85 % der Kos-

ten unterstützt.

BUND Rheinland-Pfalz e. V. – Flächenerwerb 
in der Gemarkung Haßloch, Landkreis Bad 
Dürkheim 

Der BUND möchte zur Arrondie-

rung sechs Wiesenflächen in 

Schutzgebieten rund um Haß-

loch ankaufen. Seltene und bedrohte Arten sollen ge-

schützt werden, insbesondere Vögel und Amphibien wie 

der Wiedehopf und der Grasfrosch.

Das Projekt des BUND Rheinland-Pfalz e. V. wird mit 90 % 

der förderfähigen Kosten unterstützt.

ANUAL – Flächenerwerb in der Gemarkung 
Buchholz, Landkreis Neuwied 

Der Arbeitskreis Natur und Umwelt-

schutz Asbacher Land e. V. (ANUAL) 

möchte für das Beweidungsprojekt 

„Wahler Bach“ eine Fläche als Win-

terweide erwerben, damit die Schot-

tischen Hochlandrinder vorwiegend 

im Winter von den sensiblen Feucht-

grünlandflächen genommen werden können. Die Grün-

landfläche der Winterweide soll im Zuge der künftigen Mäh-

weidenutzung eine Ausmagerung und damit eine 

Florenanreicherung erfahren. Angedacht ist auch eine Aus-

sparung kleiner Brachflächen. Die so entstehenden Biotop-

mosaike sollen der Feldlerche, dem Feld hasen, dem Reb-

huhn und Kiebitz zugutekommen. Durch begleitende 

Öffentlichkeitsarbeit wird die Bevölkerung für das Projekt 

und insbesondere für den Schutz der Landschaft sensibili-

siert.

Das Projekt wird mit 90 % der förderfähigen Kosten unter-

stützt.
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Stiftung zum Schutz von Landschaft und 
Natur in der Südpfalz – Flächenerwerb im 
Landkreis Germersheim und im Landkreis 
Südliche Weinstraße

Der ehemalige Acker grenzt an Flä-

chen der Stiftung zum Schutz von 

Landschaft und Natur in der Südpfalz, 

im FFH-Gebiet Erlenbach und Kling-

bach, auf der ein Weiher angelegt wur-

de. Die Brache ist bereits zu einem Drittel mit Schilf be-

wachsen und wird von einer angepassten Tier- und 

Pflanzenwelt als Lebensraum genutzt. Das Schilf soll erhal-

ten und die Restfläche zu einer Hochstaudenflur entwickelt 

werden.

Der Vorstand beschloss, der Stiftung zum Schutz von 

Landschaft und Natur in der Südpfalz eine Zuwendung als 

Festbetragsfinanzierung von 90 % der förderfähigen Kosten 

zum Erwerb der insgesamt neun Grundstücke in Steinwei-

ler, Rohrbach, Billigheim, Wollesheim und Mühlhofen zu 

gewähren. 

NABU Rheinland-Pfalz e. V. – Flächenerwerb 
in den Gemarkungen Bingen-Büdesheim 
 sowie in den Gemarkungen Bingen-
Gaulsheim und Ockenheim (Landkreis 
Mainz-Bingen) 

Die Flächen werden als Schutz-

streifen für Feldvögel und andere 

Arten erworben und gesichert, an-

dere werden die Wiederansiedlung 

des Laubfrosches in den Rheinau-

en  unterstützen. Weitere Flächen dienen der Sicherung von 

Gehölz- und Saumstrukturen auf Trockenstandorten oder 

sollen als Trittsteinbiotope in der Weinbaulage sowie als 

Vernetzungsbiotop zum NSG Jakobsberg dienen. Es ist 

geplant, große Teilbereiche davon zum Schutz und Erhalt 

von seltenen Pflanzengesellschaften offenzuhalten. 

Der Flächenerwerb wird mit 90 % der förderfähigen Kosten 

unterstützt.
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In der 111. Sitzung des Stiftungs-Vorstands am 06.12.2016 

wurden folgende Projekte aus Ersatzgeldern beschlossen: 

PROJEKTE AUS ERSATZGELDERN

KV Westerwaldkreis – Untere Naturschutz-
behörde – Kleingewässer Montabaurer Höhe

Mit dem Projekt sollen Kleinst-

gewässer renaturiert und neu 

angelegt werden, um stillwas-

sergebundene Tier- und Pflan-

zenarten zu fördern. Alle Neuanlagen sollen flache Ufer und 

große Flachwasserzonen aufweisen. Bestehende größere 

Gewässer sollen von Baumbewuchs freigestellt und ent-

schlammt werden. Nach 10 Jahren ist eine Folgepflege 

vorgesehen. Neben direktem Lebensraum für Pflanzen und 

Tiere stellen die neuen Kleinstgewässer im Wald auch 

wichtige Wildtränken für Rothirsch, Wildkatze und alle an-

deren Wildtierarten dar. Zudem können die Tümpel zur 

Wasserrückhaltung in der Fläche beitragen.

KV Alzey Worms – Untere Naturschutz-
behörde – Projekt im Flurbereinigungsgebiet 
Ensheim 

Die Kreisverwaltung Alzey-Worms be-

antragte für das Flurbereinigungsver-

fahren Ensheim IV landespflegerische 

Aufwertungsmaßnahmen. Vorhande-

ne Gehölzflächen sollen bestehen bleiben, eine fortschrei-

tende Verbuschung auf artenschutzfachlich hochwertigen 

Grünlandflächen zurückgedrängt werden. Ehemalige Wein-

bergflächen sind weiter auszuhagern, um die Wiederher-

stellung ursprünglicher Pflanzengesellschaften zu fördern.

KV Kaiserslautern – Untere Naturschutz-
behörde – Kranichwoog

Das Gebiet liegt in einer anthropogen 

überprägten ehemaligen Moorlandschaft. 

Moor- und Feuchtlebensräume kommen 

nur relikthaft vor. Insbesondere bei Am-

phibien und Vogelarten die am Wasser 

leben, sind erhebliche Rückgänge bis hin zum Erlöschen 

der Vorkommen zu verzeichnen. Durch die Schaffung ei-

nes Wasserlebensraumes soll das hohe Naturschutzpo-

tential des Gebietes besser ausgeschöpft und dem Arten-

rückgang entgegengesteuert werden. 

KV Südwestpfalz – Untere Natur-
schutzbehörde – Beweidungsprojekt 
Schwarz bachtal

Um die Vereinbarkeit der Ziele zwi-

schen Naturschutz und Tierhaltung 

zu fördern, soll bei einem bestehen-

den Beweidungsprojekt der Zaun-

bau verbessert und das Risiko einer 

Tötung der Nutztiere durch Wildtie-

re vermindert werden. Dies soll dazu beitragen, die Bewei-

dung zu sichern. Damit soll der Erhalt der Offenlandbiotope 

im Schwarzbachtal ermöglicht werden. Für den Umbau der 

Einzäunung der Weideflächen sind zusätzliche Zauntrassen 

freizustellen. Für die zusätzliche Sicherheit werden u. a. 

weitere Zaunpfähle gekauft, imprägniert und mit Isolatoren 

für die Elektrifizierung versehen.

START
NEUE FÖRDERUNGEN 1 2 3 4
UMGESETZTE PROJEKTE 1 2
EU LIFE LUCHS 1 2
EU LIFE MOORE
EU LIFE HOCHWALD
VERÖFFENTLICHUNGEN

http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://www.umweltstiftung.rlp.de/


D
E

ZEM
B

ER
 2

0
1

6

n
ew

sl
et

te
r

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz
Diether-von-Isenburg-Str. 7
55116 Mainz

Telefon 06131 165070
Fax 06131 165071
kontakt@snu.rlp.de

www.snu.rlp.de

UMGESETZTE PROJEKTE

Technische Hochschule Bingen, Hermann-
Hoepke-Institut – Biodiversität im Weinbau 
Operationalisierung von Indikatoren zur Bewertung der Bio-

diversität im Weinbau – Entwicklung eines praxisbezogenen 

„Umweltrechners“ zur Verbesserung der betrieblichen 

Nach haltigkeit

Mit dem Forschungsprojekt wurde gemeinsam mit Wein-

baubetrieben, Vertretern der Fachberatung und Wissen-

schaft auf das Agrarökosystem des Weinbaus anwend-

bare Biodiversitätsindikatoren erarbeitet. Sie ermöglichen 

die Erfassung direkter und indirekter Auswirkungen auf 

die Biodiversität unter Beachtung betroffener Arten, Dau-

er der Einwirkungen, Verringerung der Artenvielfalt und 

Lebensräume. Die erarbeiteten Indikatoren stehen inter-

essierten Winzern auf der projekteigenen Biodiversi-

tätsplattform zur Verfügung. Es bietet Weingütern die 

Möglichkeit zur Umsetzung eines langfristigen Biodiversi-

tätsmonitorings und einer selbstständigen Erfassung ihrer 

Bestände.

Die Dokumentation einzelner Betriebsjahre gibt Aufschluss 

darüber, wie sich umgesetzte Maßnahmen zur Steigerung 

der Artenvielfalt auf die „tatsächliche Biodiversität“ auswir-

ken. Die erarbeiteten Indikatoren orientieren sich an den 

Vorgaben der Global Reporting Initiative (GRI), einem allge-

mein anerkannten Standard in der internationalen Nachhal-

tigkeitsberichterstattung. Außer dem war es ein Ziel des 

Forschungsvorhabens, typische Artenvorkommen und 

 Lebensraumtypen von Pflanzen- und Tiergesellschaften 

rheinland-pfälzischer Weinanbaugebiete zu analysieren. 

Zur Überprüfung der praktischen Durchführbarkeit sowie 

der Indikatorartenauswahl wurden die Flora sowie Vogel-, 

Heuschrecken- und Reptilienarten auf unterschiedlichen 

Weinbergen kartiert. Dazu wurde jeweils ein Weinberg auf 

drei Weingütern ausgewählt.

Die Broschüre „Indikatorarten rheinland-pfälzischer Wein-

anbaugebiete“ sowie die Biodiversitätsplattform mit ihren 

aufgearbeiteten Maßnahmenbeispielen bilden hierbei eine 

wertvolle Hilfestellung. 

Der von der TH Bingen entwickelte „Handlungsleitfaden 

zur Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten für Weinbau-

betriebe“ enthält neben den Biodiversiätsindikatoren ge-

eignete Kriterien für eine Erfassung derartiger Einflussgrö-

ßen auf die Biodiversität. Er steht allen interessierten 

Weinbaubetrieben über die Biodiversitätsplattform zum 

Download bereit. 

Für die Weingüter Volk und Forster erfolgte eine Aufarbei-

tung der Kartierungsergebnisse in Form einer Posterprä-

sentation.
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GNOR e. V.  
IPOLA – Internetportal Landespflege  
und Naturschutz 
In der Naturschutzarbeit spielen Pflege- und Entwicklungs-

arbeiten eine große Rolle. Um die Vernetzung der Akteure 

zu steigern und die Pflege effektiver zu gestalten, sollen die 

Verfügbarkeit von Maschinen und auch Tieren, die Wer-

bung um Mitstreiter und Helfer sowie ein Austausch über 

Verfahren und Methoden gebündelt und möglichst allen 

Interessierten zugänglich gemacht werden. Hierzu wurde 

ein landesweites, verbandsübergreifendes Internetportal 

aufgebaut. 

Die Texte für die Seite wurden von Ehrenamtlichen erstellt 

und von der GNOR Geschäftsstelle koordiniert. Schauen 

Sie einmal rein, vielleicht können auch Sie sich betei-

ligen …

START
NEUE FÖRDERUNGEN 1 2 3 4
UMGESETZTE PROJEKTE 1 2
EU LIFE LUCHS 1 2
EU LIFE MOORE
EU LIFE HOCHWALD
VERÖFFENTLICHUNGEN

http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://ipola.de/


D
E

ZEM
B

ER
 2

0
1

6

n
ew

sl
et

te
r

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz
Diether-von-Isenburg-Str. 7
55116 Mainz

Telefon 06131 165070
Fax 06131 165071
kontakt@snu.rlp.de

www.snu.rlp.de

EU LIFE  
LUCHS PFÄLZERWALD

Der Luchs zurück im 
Pfälzerwald
Nach vielen Jahren der Vorbereitung und Abstimmung mit 

Akteuren aus den Bereichen Jagd, Landwirtschaft, Forst 

und Naturschutz startete die Rückkehr der Pinselohren in 

ihre alte Heimat Pfälzerwald mit der Freilassung der ersten 

Luchse am 30. Juli bei Waldleiningen.

Den Anfang machen die drei Luchswaisen KAJA, LUNA 

und LUCKY aus den slowakischen Karpaten. Grundschul-

klassen aus dem grenzüberschreitendem Biosphärenreser-

vat Pfälzerwald – Vosges du Nord haben ihnen die Namen 

im Rahmen eines Bildungsprojektes gegeben. 

Seit der Freilassung erschließen sich die Luchse eigenstän-

dig ihren Lebensraum. Dank ihrer Sendehalsbänder kön-

nen die Wanderungen vom Projektteam der Stiftung nach-

vollzogen werden, ohne die Tiere zu stören. Die Halsbänder 

der Luchse sind mit einer GPS-Einheit ausgestattet, welche 

mehrfach am Tag die Position des Halsbandes über Satel-

liten bestimmt. Die im Halsband gespeicherten Positionen 

werden in gewissen Abständen per SMS übermittelt. Befin-

det sich das Halsband zum Zeitpunkt der Datenübertra-

gung jedoch in einem Funkloch, so werden die Daten erst 

beim nächsten erfolgreichen Sendeversuch übertragen.

Auf der Projekt-Homepage wird regelmäßig eine Karte mit 

den Aktionsräumen der Luchse veröffentlicht. Nach an-

fänglich recht behutsamer Erkundung ihrer neuen Umge-

bung unternehmen die drei inzwischen größere Exkursio-

nen innerhalb des Pfälzerwaldes. So führte eine Exkursion 

von Kaja bis zur A 6 im nördlichen Pfälzerwald und Luna 

machte kurze Ausflüge an den Haardtrand im Kreis Süd-

liche Weinstraße bzw. bei Neustadt/Weinstr. Über die Aus-

wertung der GPS-Daten können auch Beutetiere der drei 

Luchse nachgewiesen werden. So konnten bei stichpro-

benartigen Kontrollen vor allem Rehe als Beutetiere doku-

mentiert werden. 

Nachdem die drei Luchse sich seit Juli ausschließlich von 

Wildtieren ernährt haben, kam es im Oktober bei zwei un-

terschiedlichen Herden im Schwarzbachtal bei Clausen zur 

Tötung von Ziegen und Schaflämmern durch den Kuder 

Umweltministerin Höfken und der Vizepräsident des 

 Landesjagdverbands Rheinland-Pfalz Herr Bartmann 

 entlassen den ersten Luchs in den Wald. 

START
NEUE FÖRDERUNGEN 1 2 3 4
UMGESETZTE PROJEKTE 1 2
EU LIFE LUCHS 1 2
EU LIFE MOORE
EU LIFE HOCHWALD
VERÖFFENTLICHUNGEN

http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://luchs-rlp.de/index.php?id=519


D
E

ZEM
B

ER
 2

0
1

6

n
ew

sl
et

te
r

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz
Diether-von-Isenburg-Str. 7
55116 Mainz

Telefon 06131 165070
Fax 06131 165071
kontakt@snu.rlp.de

www.snu.rlp.de

Lucky. Der erste Vorfall wurde über die GPS-Daten des 

Halsbandsenders entdeckt und der Tierhalter unmittelbar 

von der Stiftung informiert. Der zweite Vorfall ereignete sich 

auf einer nur wenige Kilometer entfernten Fläche. Beide be-

troffenen Weiden waren nur an drei Seiten eingezäunt und 

an der vierten Seite zu dem dort fließenden Bach hin offen. 

Über diese Lücke ist der Luchs in die Weide eingedrungen. 

Der Wert der gerissenen Tiere wird dem Halter durch die 

Stiftung Natur- und Umwelt Rheinland-Pfalz entsprechend 

des Managementplans für den Umgang mit Luchsen in 

Rheinland-Pfalz in allen Fällen ersetzt. Die Stiftung unter-

stützt den Tierhalter auch bei der Einrichtung einer vollstän-

digen Elektrifizierung der beiden Weiden und damit einem 

besseren Schutz der Schafe und Ziegen. 

Ein Informationsfaltblatt für Tierhalter kann auf der Projekt-

Homepage heruntergeladen werden. Bei Verdacht auf ei-

nen Nutztierriss durch einen Luchs bitte umgehend Kontakt 

aufnehmen: Hotline 06306 911199, luchs@snu.rlp.de. Wie 

die Erfahrung aus anderen Gebieten mit Luchs-Vorkommen 

zeigt, finden Übergriffe auf Nutztiere aber selten statt. 

Der Luchs zieht Gäste an
Die Anwesenheit des Luchses bietet Potential für den 

nachhaltigen Tourismus im Pfälzerwald. Das zeigt eine Un-

tersuchung der Hochschule für Forstwirtschaft in Rotten-

burg, in Kooperation mit der Pfalz. Touristik e. V. Um her-

auszufinden, ob die Gäste des Pfälzerwaldes am Luchs 

interessiert sind, wurde von Anfang Februar bis Anfang 

März 2016 eine nicht repräsentative Online-Gästebefra-

gung durchgeführt, an der 367 Pfalz-Gäste teilgenommen 

haben. 

Die Ergebnisse der Befragung machen deutlich, dass die 

spontanen Empfindungen der Gäste zum Luchs sehr viel-

fältig sind. Demnach übt für rund zwei Drittel aller Befrag-

ten der Luchs eine anziehende Wirkung aus, den Pfälzer-

wald zu besuchen. Nur ein Prozent der befragten Gäste 

würde sich „aufgrund des Luchses“ gegen den Pfälzerwald 

als Reiseziel entscheiden. Das Interesse der Gäste an 

„luchsspezi fischen“ Angeboten im Pfälzerwald ist groß. Be-

sonders  Informationsangebote rund um den Luchs wie ein 

„Infozentrum mit Ausstellung“, „aktuelle Forschungsinfor-

mationen“, „Informationstafeln“ und ein „Programm für 

Schulklassen“ stehen auf der Wunschliste. Bei entspre-

chenden Erlebnisangeboten wären die Besucher sogar 

bereit, ihren Aufenthalt durchschnittlich um zwei Tage zu 

verlängern.

„Interessant ist, dass alleine das Wissen um seine Anwe-

senheit die Besucher anzieht“, sagt Studentin Jana Sig-

mund, die die Untersuchung im Rahmen ihrer Bachelor-

arbeit durchgeführt hat. „Die Herausforderung wird jetzt 

darin liegen, attraktive Angebote zu schaffen, denn der 

Luchs selbst wird durch seine heimliche Lebensweise nur 

mit viel Glück in freier Wildbahn zu sehen sein“ erklärt Sig-

mund. Auch Prof. Dr. Monika Bachinger betont, wie wichtig 

es sei, Angebote auf der Basis der ökologischen Tragfähig-

keit zu gestalten, bei deren Entwicklung alle beteiligten Ak-

teure wie etwa Naturschutzfachleute, touristische Leis-

tungsträger und die lokale Bevölkerung einzubeziehen 

sind.

Eines ist jedoch sicher, das touristische Potential des Luch-

ses sollte nicht ungenutzt bleiben.
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http://luchs-rlp.de/fileadmin/content/pdf/Luchs/Luchsflyer_2016-2__2_.pdf
mailto:luchs%40snu.rlp.de?subject=


D
E

ZEM
B

ER
 2

0
1

6

n
ew

sl
et

te
r

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz

Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz
Diether-von-Isenburg-Str. 7
55116 Mainz

Telefon 06131 165070
Fax 06131 165071
kontakt@snu.rlp.de

www.snu.rlp.de

EU LIFE MOORE

Infowege zum Abschluss  
von LIFE Moore 
Das LIFE-Projekt Moore wird Ende Dezember 2016 abge-

schlossen. Die Projektziele wurden erreicht. An vielen Stellen 

konnten sogar mehr Maßnahmen umgesetzt werden, als 

ursprünglich geplant war. So wurden in den letzten sechs 

Jahren auf über 100 ha in Eifel und Hunsrück der Wasser-

haushalt in den Mooren aufgewertet, 16 ha Fläche ange-
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kauft, über 150  Staue errichtet, rund 50 ha Fichten entnom-

men sowie auf ca. 40 ha entbuscht. Besonders 

hervorzuheben sind die Anlagen zur Reduzierung von stark 

stickstoffhaltigem Wasser aus der Landwirtschaft, der We-

gerückbau in Moorflächen und die erfolgreiche Wiederan-

siedlung vom Hochmoor-Perlmuttfalter. Zum Abschluss 

wurden noch zwei Infowanderwege in der Eifel eingerichtet. 

Sie sind herzlich willkommen die Wege in Mosbruch oder am 

Mürmes zu erkunden. Die Infoflyer finden Sie auf der Seite 

www.life-moore.de und bei den örtlichen Tourismus büros. 

DAS LIFE-PROJEKT IN DER EIFEL

Durch die Kessellage entstand im Mosbrucher Wei her  
ein Verlandungsmoor mit typischer Übergangsmoor
vegetation. Besonders in den Randbereichen wachsen 
Fieberklee und Wundersegge. Im Zentrum bildeten 
sich hochmoorartige Flächen mit speziell angepassten 
Arten, wie dem Sonnentau, dem Scheidigen Wollgras 
oder der Moosbeere aus.
Vom Kraterrand im Osten des Mosbrucher Weihers 
kann man mit etwas Glück seltene Vögel wie 
die Bekassine, den Neuntöter und den Rotmilan 
beobachten. Die umliegenden blütenreichen Wiesen 
bieten zunehmend wieder Lebensraum für Erdkröte  
und Grasfrosch und für verschiedene Tagfalter, wie  
dem Schachbrett, dem RandringPerlmutterfalter oder 
dem Perlgrasfalter.

Der Rundwanderweg beginnt am Bürgersaal in Mosbruch. 
Entlang des ca. 3 km langen Rundweges informieren  
4 Stationen über das Moor, seine Entstehung und die hier 
lebenden Arten, sowie über die im Rahmen des LIFE

Projektes „Moore“ umgesetzten Maßnahmen. Interes sante 
Bewohner wie die Bekassine und die Wundersegge werden 
vorgestellt. 
Der Schwierigkeitsgrad ist als leicht eingestuft. 
Für Rollstuhlfahrer und Kinderwagen ist der Rundweg nur 
bedingt geeignet.

Weitere Infos auch unter 
www.lifemoore.de oder www.snu.rlp.de

Die  Besonderheit der Eifelmoore liegt in ihrem vulkanischen 
Ursprung. Einige liegen in den typischen kreisrunden 
Maaren, die im Laufe der Jahrtausende verlandeten und 
heute als Kesselmoore seltenen Pflanzen und Tieren als 
Lebensraum dienen. Die hier entstandenen Übergangsmoore 
mit hochmoorartigen Bereichen befinden sich derzeit in 
sehr unterschiedlichem Erhaltungszustand. Entwässerung, 
Torfabbau und landwirtschaftliche Nutzung haben in der 
Vergangenheit zu erheblichen Veränderungen bis hin zum 
Verlust der Moorflächen geführt. Den natürlichen Zustand 
dieser Flächen wieder herzustellen ist das Ziel des EU LIFE

Projektes „Moore“.
Eines dieser besonderen Gebiete ist der MOSBRUCHER 
WEIHER. Das Torfmoor liegt in einem riesigen Krater, in 
dem sich durch Verlandung des ehemaligen Maarsees ein 
bis zu 6 Meter mächtiges Übergangsmoor mit teilweisem 
Hochmoorcharakter gebildet hat. Es erhielt seinen Namen 
durch die ehemalige Nutzung als Fischteich.
Wir laden Sie herzlich ein, die Schönheit und die Beson
der heiten der Projektgebiete auf dem Informationspfad 
Mosbrucher Weiher kennen zu lernen!

WUNDERSEGGE
Carex appropinquata

SCHACHBRETT 
Melanagria galathea

DIE MOORE IN DER EIFEL

DIE ARTENVIELFALT

MOOSBEERE
Vaccinium oxycoccos

SASSEN

   
        INFO-STATIONEN

 INFOWEG

Länge: 3 km

Dauer: ca. 1  Std.

  WEITERE WEGE 

NEUNTÖTER
Lanius collurio

DER RUNDWANDERWEG

DAS LIFE-PROJEKT IN DER EIFEL

Der Mürmes ist Brut-und Rastplatz für zahlreiche 
Vogelarten. Den Kranich, den Weißstorch, den Rotmilan 
oder den Wiesenpieper können Sie mit etwas Glück 
von der Infoplattform aus beobachten. Vielleicht 
entdecken Sie auch die Schwarze Heidelibelle, die Torf-
Mosaikjungfer oder den Hochmoor-Perlmutterfalter. 
Oder Sie informieren sich über die besonderen 
Spezialisten aus der Pflanzenwelt, wie den Sonnentau, 
das Breitblättrige Knabenkraut oder das Sumpf-
Blutauge.

Der Rundwanderweg hat 3 Eingangstore.   
Von Saxler und Mehren (apra-norm) aus sind es  
jeweils 7 km. Sie benötigen etwa 1,5 Stunden.  
Ab Ellscheid (Friedhof) sind es 8 km.  
Sie sollten etwa 2 Stunden einplanen.  
Der Schwierigkeitsgrad wird als leicht eingestuft.  
Die Abschnitte sind größtenteils mit Rollstuhl  
und Kinderwagen befahrbar. 
An den Infostationen werden die Besonderheiten  
des Mürmes, seine Entstehung und die Maßnahmen  
des EU LIFE-Projektes „Moore“ vorgestellt.  

Die  Besonderheit der Eifelmoore liegt in ihrem vulkanischen 
Ursprung. Einige liegen in den typischen kreisrunden  
Maaren, die im Laufe der Jahrtausende verlandeten und 
heute als Kesselmoore seltenen Pflanzen und Tieren als 
Lebensraum dienen. Die hier entstandenen Übergangsmoore 
mit hochmoorartigen Bereichen befinden sich derzeit in  
sehr unterschiedlichen Erhaltungszuständen. Entwässerung, 
Torfabbau und landwirtschaftliche Nutzung haben in der 
Vergangenheit zu erheblichen Veränderungen bis hin zum 
Verlust der Moorflächen geführt. Den natürlichen Zustand 
dieser Flächen wieder herzustellen ist das Ziel des EU LIFE-

Projektes „Moore“.
Ein Beispiel  hierfür ist der MÜRMES, ein ca. 34 ha großes 
Übergangsmoor mit der Besonderheit eines ausgedehnten 
Schwingrasens im Zentrum. Rings um das Moor haben 
sich am ehemaligen Kraterrand artenreiche Magerwiesen 
ausgebildet. 
Wir laden Sie herzlich ein, die Schönheit und die Beson-
derheiten dieses Moores auf dem Rundwanderweg Mürmes 
kennen zu lernen! 

 
 EINGANGSTORE

       INFO-STATIONEN

Länge: ca. 7 – 8 km

Dauer: ca. 1,5 – 2  Std. 

Schwierigkeit: leicht

MÜRMES

MEHREN

SAXLER

ELLSCHEID

MITTELWEIHER

INFOPLATTFORM

STAUWEHR

HOCHMOOR- 
PERLMUTTERFALTER
Boloria aquilonaris

WIESENPIEPER
Anthus pratensis

SCHWARZE HEIDELIBELLE 
Sympetrum danae

DIE MOORE IN DER EIFEL

DER RUNDWANDERWEG DIE BESONDERHEITEN

RUNDBLÄTTRIGER SONNENTAU
Drosera rotundifolia

EU LIFE-PROJEKT MOORE

 
Die Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz setzte 
in den Jahren 2011 bis 2016 das EU LIFE-Projekt 
„Wiederherstellung und Erhalt von Hang, Hoch- und 
Zwischenmooren sowie angrenzenden Lebensräumen 
im Hunsrück und in der Eifel“ (kurz: LIFE-Projekt 
„Moore“) um. Der Mosbrucher Weiher ist als FFH-Gebiet 
ausgewiesen und damit ein wichtiger Bestandteil im 
europaweiten Schutzgebietsnetz Natura 2000. Das 
Instrument LIFE der Europäischen Union bietet den 
finanziellen Rahmen, diese besonderen und selten 
gewordenen Lebensräume zu schützen

Hierzu und zu weiteren Projekten  
der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz  
können Sie sich informieren unter  
www.life-moore.de oder www.snu.rlp.de.

Durch die Entnahme standortfremder Gehölze und den 
Verschluss von Entwässerungsgräben wird der Mosbrucher 
Weiher wiedervernässt, so können sich die moortypischen 
Tier- und Pflanzengesellschaften wieder erholen und lang-
sam weiter ausbreiten.

DIE MASSNAHMEN

MOSBRUCHER 
WEIHER

FIEBERKLEE
Menyanthes trifoliata

Gemeinde  
Sassen

Gemeinde  
Mosbruch

RUNDBLÄTTRIGER 
SONNENTAU
Drosera rotundifolia
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Im Rahmen des EU LIFE-Projektes wurde die 
Ablaufsperre erhöht, um den Wasserstand anzuheben. 
Hierdurch kann sich der Schwingrasen besser  
ausbreiten und die ursprüngliche Vegetation des Moores 
wird gestärkt. 

DIE MASSNAHMEN

EU LIFE-PROJEKT MOORE

 
Die Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz setzte 
in den Jahren 2011 bis 2016 das EU LIFE-Projekt 
„Wiederherstellung und Erhalt von Hang-, Hoch- und 
Zwischenmooren sowie angrenzenden Lebensräumen  
im Hunsrück und in der Eifel“ (kurz: LIFE-Projekt 
„Moore“) um. Der Mürmes ist als FFH-Gebiet ausgewiesen 
und damit ein wichtiger Bestandteil im europaweiten 
Schutzgebietsnetz Natura 2000. Das Instrument LIFE 
der Europäischen Union bietet den finanziellen Rahmen, 
diese besonderen und selten gewordenen Lebensräume  
zu schützen.

Hierzu und zu weiteren Projekten  
der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz  
können Sie sich informieren unter  
www.life-moore.de oder www.snu.rlp.de.

Gemeinde  
Saxler

Gemeinde  
Mehren

Gemeinde  
Ellscheid

KRANICH 
Grus grus

SUMPF-BLUTAUGE
Potentilla palustris

BUNTE TORFMOOSRASEN
Sphagnum spec
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http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://www.umweltstiftung.rlp.de/
http://www.life-moore.de
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EU LIFE 
HANGMOORE IM HOCHWALD

Großflächige Entnahme von 
Fichten auf Moorstandorten  
im Nationalpark Hunsrück-Hochwald
Für die Renaturierungsmaßnahmen auf den Moorstandor-

ten des LIFE-Projekts wurde die Straße K 49 zwischen 

Hüttgeswasen und Thranenweier für den kompletten Mo-

nat September gesperrt. Mit einem sehr bodenschonen-

den Raupenfahrzeug entnahmen die Ranger des National-

parks Jungfichten. Größere Bäume wurden mit Seilkränen 

entnommen. „Die Moore im Nationalparkgebiet, sogenann-

te Brücher, mit ihren seltenen und stark bedrohten Arten 

wie Moorbirke, Sonnentau oder Moosbeere sollen wieder-

hergestellt werden“, begründet Projektleiter Jan Hoffmann 

die Maßnahmen.

Denn die negativen Auswirkungen der ehemals gepflanzten 

Fichten auf zuvor entwässerten Moorstandorten sind be-

trächtlich. Im Schatten der dicht-

gewachsenen Monokulturen 

herrscht Trockenheit und Arten-

armut, außerdem sind die Bäu-

me anfällig für Windwurf und 

Borkenkäferbefall. Erst durch 

das Auflichten der Standorte und 

den konsequenten Verschluss 

der Entwässerungsstrukturen 

kann den Moorstandorten gehol-

fen werden.

Die entwaldeten und wiederver-

nässten Gebiete erholen sich 

binnen weniger Jahre und an 

Stelle der artenarmen Kulturen findet sich reichhaltiges Le-

ben. Der Wasserrückhalt in der Fläche wird verbessert und 

die Zersetzung des Torfs gestoppt. 

Das renaturierte Moor kann dann Teil der zukünftigen Wild-

nis im Nationalpark werden.
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VERÖFFENTLICHUNGEN

POSTER UND KALENDER
Der Kalender 2017 der Stiftung Natur und Umwelt zeigt mit 

faszinierenden Aufnahmen einen kleinen Ausschnitt aus der 

Welt der Spinnen. Dieser Tiergruppe wird nicht immer mit 

Sympathie begegnet und doch sind sie ein Wunder der Na-

tur und überaus nützlich. 

Neben den altbekannten Spinnen, von denen die Zitter-

spinne, die Wespenspinne sowie die Wolfspinne zu den 

häufigsten Spinnen in Deutschland zählen, leben in Rhein-

land-Pfalz auch unbekannte Arten. 41 ausgewählte Exem-

plare können auf dem neuesten Poster der Stiftung Natur 

und Umwelt in der Reihe Tiere und Pflanzen in Rheinland-

Pfalz bestaunt werden. 

Die Spinnen haben Ihr Interesse geweckt? – Kalender und 

Poster sind frisch aus der Druckerei eingetroffen und kön-

nen ab sofort unter kontakt@snu.rlp.de bestellt werden.

Weitere Poster und Begleittexte der Reihe finden Sie unter 

http://snu.rlp.de/index.php?id=86

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien frohe  

Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr.
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